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Jahresabschluss 2013 der IHK Heilbronn-Franken 

Der Jahresabschluss besteht aus der Gewinn- und Verlustrechnung, der Finanzrechnung und der 

Bilanz und spiegelt insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

IHK Heilbronn-Franken wider. Die nachfolgend erläuterten Zahlenwerke sind von der 

Rechnungsprüfungsstelle der IHKn, Bielefeld, geprüft. Es wurde ein uneingeschränkter 

Bestätigungsvermerk erteilt. Die ehrenamtlichen Rechnungsprüfer der IHK haben sich diesem Urteil 

angeschlossen. 

 

Ertragslage (Gewinn- und Verlustrechnung) 

Die Betriebserträge fallen mit 19.936,5 T€ gegenüber dem Vorjahr um 3.841,5 T€ höher aus. Die im 

Vergleich zum Vorjahr höheren Erträge aus Beiträgen (3.301,4 T€) sind insbesondere auf ein höheres 

Nachveranlagungsvolumen (2.440,0 T€) sowie auf höhere Umlagen für das laufende Jahr (972,8 T€) 

zurückzuführen. Die Erträge aus Gebühren steigen um 229,0 T€, u. a. weil in 2013 erstmals 

Gebühren für die neue IHK-Aufgabe der Registrierung und Prüfung von Finanzanlagevermittlern 

verzeichnet werden konnten. Die Entgelte fallen um 34,5 T€ niedriger aus und die Sonstigen 

betrieblichen Erträge um 345,6 T€ höher als im Vorjahr. 

 

Die Betriebsaufwendungen fallen im Vergleich zum Vorjahr mit 14.287,9 T€ um 419,7 T€ geringer 

aus, hauptsächlich aufgrund geringerer Sonstiger betrieblicher Aufwendungen in Höhe von 

585,7 T€. Zum Rückgang hat v. a. der im Vorjahr an die Hochschule Heilbronn zum Ausbau der 

Studienplätze gewährte Investitionszuschuss (333,3 T€) geführt sowie im Vorjahr angefallene 

einmalige Beratungskosten (117,0 T€). Weiter ist auch der Personalaufwand um 96,7 T€ geringer 

ausgefallen. Gegenläufig wirkt sich der um 282,7 T€ höhere Materialaufwand aus. 

 

Unter Berücksichtigung des Finanzergebnisses, welches mit -765,5 T€ u. a. aufgrund geringerer 

Zinserträge insgesamt um 247,1 T€ unter dem Vorjahr liegt, der Steuern (74,9 T€), des 

Verlustvortrags aus dem Vorjahr (-255,9 T€) und dem Saldo der Rücklagenveränderung (3.808,3 T€) 

ergibt sich ein Bilanzgewinn von 744,0 T€. 

 

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist in Anlage 1 dargestellt. 



Finanzlage (Finanzrechnung) 

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit liegt um 566,7 T€ über dem Jahresüberschuss 

und ist geprägt von Abschreibungen (559,4 T€), der Zunahme der Rückstellungen (per Saldo 

245,5 T€), der Abnahme der Forderungen aus Beiträgen, Gebühren und Entgelten (per Saldo            

-83,3 T€) und der Abnahme der Verbindlichkeiten (-137,2 T€). Der Cashflow aus der 

Investitionstätigkeit umfasst im Wesentlichen Auszahlungen für Investitionen in das 

Sachanlagevermögen (175,1 T€) und die Umschichtung von Mitteln des Umlauf- in das 

Finanzanlagevermögen (719,4 T€). 

 

Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit ist geringer als der Cashflow aus laufender 

Geschäftstätigkeit. Dadurch resultiert eine Zunahme des Finanzmittelbestandes in Höhe von 

4.455,8 T€ zum Stichtag. 

 

Die Finanzrechnung ist in Anlage 2 dargestellt. 

 

Vermögenslage und Kapitalstruktur (Bilanz) 

Die Bilanzsumme liegt zum Stichtag um 4.902,9 T€ über dem Vorjahresniveau, was einem relativen 

Anstieg von 11,3 Prozent entspricht. Strukturell haben vor allem die flüssigen Mittel und das 

Eigenkapital an Bedeutung gewonnen. 

 

Die gestiegenen liquiden Mittel sind die Folge eines positiven Cashflow aus laufender 

Geschäftstätigkeit (siehe Finanzlage).  

 

Die Veränderung der Kapitalstruktur resultiert im Wesentlichen aus Veränderungen bei den 

Rücklagen und den Rückstellungen. So wurden den Rücklagen in Summe 4.180,3 T€ (u. a. 3.500 T€ 

der Rücklage „Neubau Parkhaus“) zugeführt und 372,0 T€ entnommen. Die Zunahme bei den 

Rückstellungen (+368,5 T€) ist im Wesentlichen auf höhere Pensionsrückstellungen zurückzuführen, 

welche sich aufgrund eines niedrigeren BilMoG-Zinssatzes erhöht haben. Die Eigenkapitalquote 

beträgt 52,4 Prozent (Vorjahr 47,2 Prozent). 

 

Die Bilanz ist in Anlage 3 dargestellt. 
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